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Die Landtagswahlen 1912 .
Das Ergebnis des erste» Wahlgangs .

Am Samstag waren 75 Abgeordnete zu wählen : in
A Lberamtsbezirken , in den 6 guten Städten und die 6
giimgartec Proporzabgeordneten. Letztere werden heute aus-
pzähtt , so daß dann mit den 45 Mandaten , die am Sams -
rg entschieden wurden, 51 Mandate von insgesautt 93 Le¬
tzt sind . In 24 Obcramtsbezirken hat eine Nachwahl statt-
Mcn , die aus Freitag den 29. November anberaumt
j. Mitte Dezember werden dann die 17 Proporzabgeord-
M (9 im Neckar- und Jagstkreis , 8 im Schwarzwald-
A Tonauircis ) gewählt.
! ^on den 45 Mandaten , die am Samstag entschieden wur-
!w, hat das Zentrum seine landesüblichen 19 erhalten.
L Lg l k s p a r t e i , die mit vier sicheren Sitzen rechnete,

>m > den ersten Anhieb 6 erhalten : Heilbronn - Stadt
«tBl ' tz , Tübingen - Stadt mit Lieschin g , Reut -
iilgen - Stadt mit Groß , Balin gen mit Konrad
jiußmann , Freuden st adt mit Gaiser , Gail -
!,is mit Schock . Dazu wird sich beute der frühere Stutt -
M Oberbürgermeister Gauß gesellen, der aus dem Stutt -
Mr oolksparteilichen Proporzzettel an erster Stelle steht.
K Mandat hat die Volkspartei verloren : Crailsheim, das
n im Bauernbund zurücksiel. Während das Zentrum nur

iu Künzelsau und Neckarsulm Nachwahlerfolgc gegen« Bauernbund erringen kann , und Geislingen und .
idmLors wird abtreten müssen, steht die Bolkspartei in
mi ganzen Reihe von Wahlkreisen in zum Teil recht gün-
jtzi Position .

Le mit der Bolkspartei verbündete Deutsche Par -
licht Ulm und Blaubeuren behauptet und Welz -
lim mit Hieber der Sozialdemokratie adgenommen . Vier
kindütk, die sie bisher besessen , hat die Deutsche Partei
«lim, : Hall und Mergentheim an den Bund der Länd¬
lich Eßlingen und Maulbronn an die Sozialdemokratie,
ich hat mit den beiden Eroberungen 7 Sitze im ersten'
chng erhalten, verlor aber , wie gesagt , Welzheim und

!« Position in Göppingen ist für die Nachwahl sehr wenigd . Tic Kinkel-Affären haben dort ihre Wirkung ge-
Auch in Heilbronn-Amt sind die sozialdemokratischen

chrr. zurückgegangcn . In den übrigen Wahlkreisen hat
>Zo.naldemokratie noch einen Ausstieg zu verzeichnen ge-
i!l.

! Charakteristikum dieser Wahl ist der Erfolg des
üben Kon servativen verbündeten Banernbun -
ch der jetzt schon 10 Mandate , darunter fast ganz Hohrn-
Wanien, in Händen hat. Heidenheim , Leonberg

Tchorndors dagegen wird der Bauernbund
Ämn . Das Anwachsen der Berufsorganisation ,immer stärker werdende Einsließen wirt¬

lich - materiellen Denkens und die nicht ungeschickte

Uiishgg liebet besiegt leicht die Wettroeisheit . aber gegenwärtige
sie. La Roch efe u canld .

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wothe .

'OopvrchKr 1910 Boll und Pickardt, Berlin .)
(Fortsetzung.)

Tie überschätzen meine Macht, Herr Professor!"
»Nein , denn ich kenne sie !" gab er, tief ausatmcnd zurück.
»ÜÄ wann wünschen Sie , daß ich komme ? Ich kann

.̂ >ch nicht versprechen , zu viel ist in mir, was dagegenl."
Ich weiß, Ihr Stolz und Ihr Eigensinn. Verzeihen
gch habe ja den meinen auch so elend zerbrechen müssen ,

^ ich jetzt als Bettler vor Ihnen stehe , Mirjam , als

^ schauerte unter den weichen Lauten seiner Stimme
>»s innerste Herz zusammen . Scheu , wie geblendet von* grellen Licht, sah sic in seine Augen.
«gch werde kommen," sagte sie dann mit einem tiefenW ' „Wann soll es geschehen?"
«Morgen sind Si . bei Eschenbachs, also da geht es

dieüeicht am Montag . Paßt es Ihnen da ?"
ble neigte das goldflimmernde Haupt.
A danke Ihnen , Mirjam , und nun gebe das Schicksal,M Ovsrr — ich sehe es Ihnen an , wie schweres IhnenT ' nicht umsonst gebracht ist."
^ sprachen nicht mehr miteinander . Schweigend schrit-
isk abwärts am Rhein entlang, dem Hause Professor

zu . lieber den Schnee , über die Burgen und HügelA letztes Glühen. Von versunkenem Leben, von alten
vßtern redeten mahnend die alten Ruinen , die in der
» lchr im Nebel des Winterabends verschwanden ."o die Wellen wandelten leise rauschend dahin, nur
iwff noch , dann würden sie auch in Eis erstarren und

sie einst wild gebraust ,
identen kamen singend einher.

„Wenn nur der Rhein nicht war '
Und der Sonnenschein
So strahlend darüber her ,

,, sind der goldene Wein" .
>h"süchtig im Chore.

« rächten sich Gerhard Bendheim und Mirjam z.M

Dienstag , den » 9 . November kÄ ! 2 . 2k» . Jahrg .
Taktil Gröbers haben zuwege gebracht , daß die Rechte
am Schluß der Wahlbewegung wahrscheinlich aus 39 Sitze
wird rechnen können . Diese Tatsache und der Rückgang
nationalliberaler Ziffern da und dorr , könnte den Eindruck
erwecken , als ob das liberale Wahlabkommen unwirksam ge¬blieben wäre . Tatsächlich hat nur die linke volksparteiliche
Hälfte an Stimmen gewonnen . Das rührt aber daher, daßin den nationalliberalen Ziffern von 1906 konservative und
bündlerische Ziffern drin stecken. Mil Recht deutet die Frank¬
furter Zeitung den Rückgang nationalliberalen Einflusses so ,daß das stille Grwähreulassen der Bündler und das Lieb¬
äugeln init ihnen den politischen Boden derjenigen Parteien
unterhöhlt, die der Umgarnung durch deu Bund keinen Wi¬
derstand entgegen gesetzt haben . Ter Ausfall der Wahlen
vom Samstag zeige, wie notwendig es für die Deutsche Par¬tei sei, den Kamps nach rechts entschieden auszunehmen.

Im Bereich der Linken lgedacht von Hiebrr bis Keil)
liegen 22 Nachwahlen . Es sännen demnach nach ziemlich
sichern Schätzung 44 Mandate den 39 der Rechten gegen¬
übergestellt werden . Es wird einer klugen Stellung zur
Nachwahl und tapferer Anstrengungen bedürfen , um die Rech¬
nung Gröbers , eine schwarzblaue Mehrheit zu erreichen , in
ihrem zweiten Teile zu durchkreuzen . Gelingt es , eine
Verständigung aus der linken Hälfte der noch im Kamps
stehenden Parteien herbeizuführen, dann wird auch der neue
Landtag eine liberal -demokratische Mehrheit ausweisen .

V
In der Frankfurter Zeitung wird der Aus¬

fall des Ersten Wahlgangs dahin charakterisiert , daß er
die Hoffnung des Zentrums , die fortschrittliche Führung
in der württem belgischen Politik zurückzudrängen , ent¬
täuscht habe :

Noch ist in 24 Bezirken der Kamps auszufechten , aber der
Gewinn, den die Rechte aus ihm ziehen wird, wird nicht dazu
reichen, eine Verschiebung der Kräfteverhältnisse im neuen
Landtag herbeizuführen, trotzdem das Zentrum bereits über
19, der Bund der Landwirte über 10 Sitze verfügt, die beiden
liberalen Parteien aber nur 9, die Sozialdemokratie 7 Sitze
in Händen hat . Es ist im ersten Wahlgang nur das eingetreten,was ja von Vorneherein anzunehmen war, daß di« Mandate ,
die der Deutschen Partei schon längst nur mehr auf bündlerische
Kündigung gehörten, bei Trennung ber nationalliberalen Par¬
tei von dem Bund der Landwirte verloren gehen, und so ist
Hall und Mergentheim bündlenscher Besitz und die
Bolkspartei büßte das in einer Nachwahl unter besonderen
Umständen gewonnene Crailsheim ein . Die Notlage,in der die schlechte Ernte und die Viehseuchen dieses Jahres
die Bauern und Weingärtner gebracht haben , sind in diesen
und anderen Bezirken dem Bund der Landwirte zugute gekom¬
men . Es stehen aber für diese Verluste den liberalen Parteien
auch Gewinne in Aussicht . Dem Bund der Landwitte .ann die
Volkspartei Schorndorf und Heidenheim » dem Zen¬

trum die Deutsche Partei Geißlingen und die Bolkspartei
Oberndorf , wo das Zentrum mit beispielloser Heftig¬
keit mit allen Künsten der Demagogie den Kamps geführt
hatte . , abnehmen . Mit gutem Erfolg haben die liberalen
Parteien dem Angriff von sozialdemokratischer Sette stand -
gehalten , und besonders die Volkspattei hat gezeigt , daß
sie dort, wo gute und treue Arbeit geleistet wurde, sie Kraft
besitzt , auch der Sozialdemokratie Herr zu werden . In Ba¬
lingen hat Haußmann fast 900 Stimmen mehr , ser So¬
zialdemokrat nur die Hälfte trotz der starken industriellen
Entwickelung des Bezirkes . In Heilbronn hat Betz
gleichfalls die Zunahme der Sozialdemokratie überflügelt, in
Tübingen hat Liesching einen erklecklichen Stimmen¬
zuwachs erzielt, in dem industriellen Heidenheim ist die
Sozialdemokratie zum Stillstand gebracht worden . Lud¬
wigsburg - Stadt wird die Volks Pattei alsGewinn buchen
dürfen. Ein Stillstand oder Rückgang der volkspatteilichenStimmen ist meist nur da eingetreten, wo die Wahlbewegungdie Wähler nicht erfassen konnte und die Beteiligung deshalb
gering blieb .

Das Eurporschuellen der Sozialdemokratie in einigen Be¬
zirken hat seine Ursache meist in lokalen Gegensätzen und Ver¬
stimmungen. Ein Beispiel dafür jst Maulbronn , das:
neben Eßlingen , dessen Zürückeroberung zu erwarten war , der
Deutschen Partei verloren ging . Allein Spaltungen in diesem
Bezirk hatten hier die Durchführung des liberalen Wahlab-
kouimens verhindert und der Sozialdemokratie eine Zunahmevon fast lOOO Stimmen verschafft, ein Gewinn, der, wie
Freudenstadt zeigt, ein dauernder Gewinn nicht ist . Wie in
Maulbronn der negative, so ist nurch die aussichtsvolle liberale
Position in einer Reihe anderer Bezirke der vositive Beweis
für die Bewährung des liberalen Wahlabkom -
meuS erbracht . Nicht nur von der Rechten , sondern auchvon der Sozialdeawkratie sind Gewinne des Liberalismus
zu erwarten . Welzheim hat die Sozialdemokratie bereitsan den früheren nationalliberaien Führer Hieber . der damit
wieder in das parlamentarische Leben erntritt , eingedüßt.
Neuenbürg und Göppingen , wo die Radikalen mit
einem Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen eine emp¬
findliche Niederlage erlitten haben. Minken den Nationallibe¬ralen als weiterer Gewinn. Me heftige Sprache der Sozial¬demokratie hat ihre Früchte nicht getragen, die sie erwartet
hat . Vielfach hat sic durch die übertriebene Agitation wegende rFleischteuerung — das zeigen Erörterungen der händle¬
rischen Agitation - , in ländlichen Kreisen der Reckten ge¬nützt . Das Charakteristische in diesem Wahlkamps , in dem
die beiden liberalen Parteien in Sem konzentrischen Feuervon rechts und links standen , ist also eine Behauptung der
Position , ja die Erwartung aus ein erfolgreiches Vordringenin neue Stellungen ist gerechtfertigt . Vor allem ist das
Zentrum bedroht und da« muß die Losung für die Fort¬
setzung des Kampfes werden .

S ^WWSSWS»
erstenmal Zeit langer Zeit zum Abschied die Hände, uns der
Professor sagte :

„Wollen Sie mich bitte, bei Ihrem Herrn Vater ent¬
schuldigen ? Ich komme ein andermal . Es ist so spät ge¬
worden , und meine Patienten Watten !" Und leise fügte
er hinzu : „Also aus Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen !" gab sie wie im Traum zurück , und
in der Ferne verklang der Studenten Lied :

„Ach , wie studieren wir
So gar fleißig Jus .
Rhein, Rhein, es liegt an dir,

. Daß man so bummeln muß.
"

Die Sonne war untergegangen und es kamen die
Schatten.

-ft

Die Escheubachsch « Billa erstrahlte in einem Meer von
Licht.

Das mußte man dem Amerikaner lassen, er verstand es.
Zauberfeste zu arrangieren .

Eine glänzende Gesellschaft wogte durch die Räume . Zu
einem Rhein- und Wrinfest « hatte man geladen . Da gab
es schmucke Winzerinnen und Najaden, die sich srühlick im
Reigen schwangen, mittelalterliche Ritter in glänzenden Rüst¬
ungen und junge Schifter in malerischen Trachten . Mister
Derham als Vater Rhein mit eisgrauem Bart , Schlick und
Tang in dem Weißen, herabwallenden Haar , hielt in keinem
Raum , der zu einer Rheingrotte umgewandelt war , Hof.Eine Schaar von Nixen in durchsichtigen , flimmernden Ge¬
wändern lagerten sich zu Füßen seines Thrones oder wiegte
sich vor ihm im Reigen.

In einem anderen Gemach , ganz von dem Dust der frcnid -
ländischen Blumen erfüllt , die es in einen Feengartrn rer -
wandelten, residierte Heinrike als Märchenkönigin.

Sie trug ein schimmerndes , weißes Kleid, wie aus Sill
berperlen gewoben , und ein Krönlein lag flimmernd aus
ihrem braunen, seidenweichen Haar .

Sie erzählte Rheinsagen und Märlein ., und sie konnte
sich kaum retten, vor der Schar der Gäste , die aus ihrem
weissagenden Munde eine Glücksgabe empfangen wollten.

Nur widerwillig hatte sich Heinrike in alle diese An¬
ordnungen gefügt . Der ganze Mstnumenschanz war ihr vev-
haßt . Aber Sibo war böse geworden , als sie sich geweigert ,und Mister Derham hatte so spöttisch gekachelt; da hatte
sie sich gefügt . Aus ein bißchen Komödie dazu kam es ja
auch gar nicht mehr an.

Sie erkannte ihr eigenes Haus kaum wieder , so verwan¬delt hatte es sich unter des Amerikaners kundiger Hand . Sie
selbst hatte nur wenig dazu tun können , das Fest so zauber¬haft zu gestalten . Sie hatte eine zu schwere Hand und einen
zu schweren Sinn .

Daß es schön war , märchenhaft, empfand auch ihr semec
Poetischer Geist , aber eine geheime Angst krampite ihr das Herzzusammen , wenn sie an dir Unsummen dachte, die das Fest
verschlang .

Ueberall hingen aus buntem Wemlaub golüschwer nud
purpurfarbig die köstlichsten Weintrauben . Die Gäste brauch¬ten nur die Hand auszustrecken , um die auserlesenen Wein¬beeren , die um diese Zeit ein Vermögen kosteten, zu pflückenIn den zahlreich ausgestellten Weinlauben kreisten die blin¬kenden Gläser mit goldgelbem und purpurrotem Wein, undin hohen Kelchen perlte der köstlichste , mit RosenblSttern ge¬würzte Champagner.

Ueberall Jubel und Lust.
Im großer Saal , in den jetzt der König Rhein ernzoa ,schwangen sich jugendliche Nixen in kunstvollem Reigen. Was¬serrosen kränzten den Saal , und blaßrote Korallengrottenhoben sich aus grünem Schilf lockend empor, auf deren lauschige

Sitze muntere Nixlein mit wallendem Haar ihre Ritter ent¬
führten.

Zögernd war auch Heinrike in den Saat getreten. Ihr
Märchenschatz war erschöpft, und eine unsagbare Unruhe hielt
sie gefangen . Umsonst hatte ihr Auge schon den ganzenAbend Rolf Bandener gesucht, den sie seit der letzten, so hastigendenden Unterredung nicht wieder gesehen hatte . Tr hattees unbestimmt gelassen , ob er würde erscheinen können . Sein
Beruf nahm ihn momentan, wie er Heinrike in einem Billett
rmtgeteitt, so voll in Anspruch , daß gar nichts anderes daneben
auskommcn könnte . Der Grund für sein Fernbleiben wac
so natürlich, und doch empfand Heinrike eine leise Verstim¬mung darüber, daß der alte Freund sie gerade jetzt so alleinließ. Die letzten Tage waren ihr überhaupt so schwer ge¬worden. Derham war nicht von ihrer Seite gewichen, unterdem Vorwand, noch hier und da Anordnungen zu geben . Ge¬
stern noch hatte er sie durchaus zu den Bettvandteu nach Bonn
mitschleppen wollen , um die Kostüme der Kusinen in Augen¬schein zn nehmen und nötigensall-ss noch Veränderungen ziptreffen.

Mtchstzurrg s.ckgtZ . '
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Krieg mrd Cholera .
Tic Cholera auf dem Schlachtfeld .

Nach Meldungen, welche brieflich ans Konstantinopel
in Sofia eingetroffcn sind, erscheint, wie einige aus¬
ländische Offiziere, die am Donnerstag und Freitag die
Werreidigungdlinie bei Tscharaldscha besuchten , ve¬
rkitten , dort die Lage aussichtslo s . Tie Mannschaf¬
ten sind infolge der Cholera meist nicht mehr imstande
zu arbeiten In den Schützengräben halten vereinzelte
Soldaten die Wacht, während zahllose Kranke aus
den Feldern dahinter sich stöhnend in Kräm¬
pfen winden und sterben . Auf dem Bahnhof in
Hadem kos befindet sich in einem Stationsgebäude das
Nlominando des l . Korps unter Ali Riza Paschni . Tiefer
war au Cholera hoffnungslos erkrankt und sollte sterbend
nach Konstantinopel gebracht werden . Auf dem Gelände
um den Bahnhof liegen Taus e n d e von e rkrankte n
und z? n ii d e r r c von toten Soldaten . Tie Be -
k ä n > v f u n g der Seuche ist u n möglich . Ta bei Ter-
kos , wo die Wasserleitung für Konstantinopel be¬
ginnt , selbst Latrinen fehlen, so besteht die Gefahr , daß
die K enstantinopeler Wasserleitung ver¬
seucht wird. Tie Offiziere , die weit vor die türkischen
Linien ritten, konnten außer einigen vorgeschobenen bul¬
garischen Batterien keine Bulgaren feststellen . Tags¬
über wurde mehrfach von den Batterien gefeuert . Auch
türkische Kriegsschiffe, die vor Terkos liegen, griffen mir
Gefchüpleuer an . Nach der Anschauung der Offiziere
ist es unmöglich , bei Tschataldscha noch zu kämpfen,
allerdings ebenso auch für die Bulgaren diese Stellung
zu besetzen, ohne ihre gesamte Armee durch die Cholera
zu geiährten .

Äonstantittopcl , l7 . Nvv . Tie Cholera wird
zu einer Geisel , die schrecklicher als der Krieg
ist .

' Tie Behörden haben nichr die Macht , der Situation
en ! ge>wnzntrcten. ->000 Kranke wurden mit der Bahn
nach S u u Stef a n o gebracht, wo sie 24 Stunden o h n e
N a t iuug und ohne Wasser in den Wagen getanen wur¬
den . Tie hier vorhandenen Aerzte erklären , sie seien
a « l e r Stande , die 3000 Kranke zu pflegen und tun
g a r nicht s . Ter Zug hätte zurücigebrachr werden sollen,
aber aui den Protest der Eisenbahnbeamten und nach dem
Cmgreiien des österreich -ungarischen Botschafters und die
Kranken fetzt in den Onarantanestakionen nnlergebrachn
Schreciliches ivird über die Leiden der Kranken in den
Hospttä - enl erzählr , namentlich über die Gefühllosigkeit
und Unsähigkeu der türkischen Aerzte und Pfleger.

Mn zionstantinoper .
KonftantinoPel , 17 - Nov . Ta seit dem frühen

Morgen heftiger Kanonendonner von Tschn -
ta losch a her zu hören ist, wurde beschlossen, heute nach -
mittag zum Schutz der nach Per a führenden Zugangs-
st rase M o. troseuvela ch e m e n k s der Kriegsschiesse zu
lenden . Von dem italienischen Kreuzer „Coatit" wurden
um 3. Uhr nachmittags bereits Hängematten und Kleider
für ein Landungskorps an Land verschafft. Tie „Loreley "

fährt nach Haidar-Pascha zum Schutze der «matolischen
Cisenbahnstativn und der dortigen Kolonie . Tie Stadt
ist vollkommen ruhig .

tzkonftantrnopel , i7 . Nov . Seit heute früh hört
man in Peru Kanonendonner . Man glaubt, daß
dwsjeils von Hadcmköj eine Schlacht im Gange
sei . Angesichts der Sachlage sind die Vertreter der
Großmächte bei dem Botschafter-Toyen, Markgrafen
Palkovieini, versammelt und beraten über die rür den
Fall oes Einzuges der Bulgaren in K'onstantinopel zu
treffenden Maßnahmen.

Äonstantinopcl , l7 . Nov . Gestern ist ein Trans¬
port von 50 0 Verwunderen hier eingetroffen . Z ahl -
r r l cl ; e F a Milieu von . mnselnianischen Landbewohnern
sind gestern ans den Städten zwischen Tscherkeßköj und
Konstantinopel hier eingetroffen . Gegen 5<X> Wagen und
eine große Anzahl von Haustieren wurden von den

licht ! ingen über die Straße von 'Schischli bei Pera
nach Beschikarsch geführt , um von dort nach Kleinasien
gebracht zu werden .

.KonstanLinoPcl , 18 . Nov . In der Tschataldschalime hat
ein allgemeines Gefecht begonnen. Von den Hügeln
in der Umgebung von Konstantinopel hörte man Artil le -
rieseuer . Es ist nunmehr klar , daß die Verbündeten trotz
der Meldungen von Friedensverhandlungen die feste Ab¬
sicht haben , bis zum unmittelbaren Friedensschlüsse die
Kämpfe fortzusetzen und daß sie, entgegen anderen
Gerüchten , sich durch die Cholera nicht abhalten l a s -
sen , auf Konstantinopel vorzurücken .

Sofia , 16 . Nov . Tie bulgarische Regierung Hut ans
das Friedensangebot der Türkei geantwortet, daß sie aus
Vn Handlungen erst dann eingehen könne , wenn die Türkei
Friltensvvrjchläge . . . affe .

London , io . Nov . Ter „Star " meldet aus So¬
fia : Tie Türken befinden sich aus dem Rückzug
ustv die geschlagene Armee ist nur noch 10 Kilometer von
Ll-'ffraritiiwve: entfernt.

Belgrad , 17 . Nov . Nach zweitägigem Kampfe ge¬
lang es Sen serbischen Truppen , die wichtigsten
Positionen vor Monastir zu nehmen . Tie Türken zie¬
hen sich- gegen die Stadt -zurück , deren Einnahme m Kürze
zu erwarten ist .

Deutsches ReirX
Ter Tcutsche HansaLag

.-a : l

' n .

Handelspolitik. Er forderte , daß der Industrie und dem
Handel die gleichen Rechte wie der Landwirtschaft ein
gcrüi '.mt würden . Tr . Friedrich Naumann sprach
über Wirtschaftspolitik und nationale Ausgaben , er betonte
die Notwendigkeit , daß, alle linksstehenden Parteien , mög¬
lichst einschließlich der Sozialdemokratie , vorangehen , wenn
es getingen solle , Junker und Klerikale zu bekämpfen und
ein weiteres Forlschreiten der Reaktion zu verhindern .
In der Schlußrede betonte Geh . Rat Riester , der Hau-
sadmrd führe einen Kampf nickst des Standes , sondern
um eine allgemeine Gleichberechtigung zu för¬
dern . Cr sei keineswegs ein Feind der Landwirtschaft ,
km Gegenteil er wolle auch die Landwirtschaft fördern .
Tie bürgerlichen Erwerbsstände müßten sich zu gemein
sanier Arbeit zusammenschließen, um bessere wirtschaftliche
Zustände hcrbeiznführen . Tann schloß. Geh . Rai Rießer
den Allgemeinen deutschen Hansatag.

Dortmund , 16 .
"Nov . Wie dem Deutschen Tele¬

grafen M '. lgetcüt wird , beziffert der B e r g ü a u v e r e i n
den durch den W a g e n in a u g e 1 entstandenen Ausfall
auf 2 050 600 Tonneu Kohlen, was einem Gesamtbetrag
von über zwei Millionen Mark entspricht . Ter Anteil
des Arbeitslohnes an dem Wert der Forderung beträgt
üver 50 ProZ . Lohnansiall der Bergarbeiter im Jndnstrie-
bezirk , also in den letzten drei Monaten mindestens 10
Millionen Mark.

München , 18 . Nov . In I n n s b r uck siel ein zwei¬
hundert Mann starker Trupp streikender sozialde¬
mokratischer Tischler über heimkehrende, christ¬
lich orgaui ; icrte Arbeitswillige her . Bon
den Chrsstlich- Organisierren wurden m ehrere verletz t.
Als sie in das Gesellenvereinshaus flüchteten, wurde die¬
ses von den Streikenden mit Steinen beworfen, wobei
fünf Schüsse aus die Excedenten sielen . Beim Heran-
uo.be : - der Polizei ergriffen die Unruhstifter die Flucht .

Ausland.
Rom , 18 . Nov . Der französische Sozialist Gufrav Herde ,

der gestern in einer großen Versammlung gegen den Balkan¬
krieg sprechen wollte , ist bei seiner Ankunft in Rom verhaftet
und in das Gefängnis Regina Cocli gebracht worden . Die
Polizei stützte sich dabei aus Artikel 90 des Gesetzes zur Auf-
rechterhaltimg der allgemeinen Sicherheit. Hcrvc wird un¬
ter polizeilicher Bedeckung wieder an die französische Grenze
gebracht werden .

Paris , 17 . . Nov . In einer heute vor den Toren
von. Paris in 2 aint Cervai s abgehalrencn sozial¬
istischen P r o l e st v e r s a in m l n n g gegen den Krieg
erklärte der deutsche Reich -siagsabg. S ch e i d e m a n n ,
daß im Falle eines Krieges das deutsche Pro -
! e l a. r > a t n i ch r a u s s ei n e f r an z ö s i s chenBrü ö e r
schießen werde. - .Herr Bebel ist bekanntlich anderer
Ansicht , er sagte s . Zt . im Reichstag , auch der deutsche
Proletarier werde den Schießprügel schultern, wenn das
Vaterland in Gefahr ist , und Herr v . Vollmar hat das¬
selbe wiederholt geäußert . Wie reimt sich das zusammen ?

Rewyork , 16 . Nov . Ter neue Präsident Wil¬
son hat angekündigt , daß . er spätestens am >5 . April
kommenden Jahres eine Sondersession des Kon¬
gresses emberusen wird . „ Ich tue dieses weil ich mich
verpflichtet fühle , das Programm der demokratischen Par¬
tei denn Kongreß früh vorzulegen und so der Geschäfts¬
welt zu zeigen, daß ich gewillt bin , unverzüglich an eine
Tarif resorm heran zutreten.

"

Peking , 16. Nov . Ter frühere Premierminister Lu
T s ch e n g Ü s iang ist zum M i n i st erde s A e u ß eren
ernannt worden . Ter Grund dieser Ernennung ist darin
zu suchen , daß die cistnefifche Regierung Verhandlungen
mit Rußland über die Mougoleifragc einzuleiten ge¬
denkt . Rußland hat die Unabhängigkeit der Mongolei
anerkannt. China möchte diese Provinz für sich retten.
Ta Ln Tscheng Usiang gute Beziehungen zur russischen
Tivlomatie unterhält-, betrachtet man ihn als die ge¬
eignete Persönlichkeit -für derartige Verhandlungen. In
der Chinesischen Presse macht sich auch weiterhin eine
große Mißstimmung gegen Rußland geltend .

Württemberg .

am gestrigen Sonntag im Admiralspalast zu Ver¬
stau . - Es waren zahlreiche Abgeordnete der liberalen
e . -en e - schienen . Ter Präsident des .Hansabundes , Geh.
Pros . Rießer , wies in einer längeren Rede darauf
rar der Hanfabnnd in erster Linie die Herbei -

: . : i! g ö e s s o ziale n F- r i e d k n s attirrebr . Er
An » st. stir die Arbeitgeber als auch für die Arbeit -

i' in Tann sprach Pros . Tr . Hans Delbrück
SoziülpoUtik und Unternehinernnn . Er führte ans,

e . er ;orderl : ch , bezüglich der Sozialpolitik vorläufig
.
weiter zu gehen , d-a die Unternehmer alsdann in

Konkurrenz auf dem Weltmarkt nicht bestehen könn -
Te . tres em » nn sprach über Industrie- und

Stuttgart , l6 . Nov . In der Strafsache gegen tue
Führer der Stuttgarter Sozialdemokratie Crispien , West-
meyer und Genossen wegen Verletzung des Bereursgefetzes
ist Berufung von keiner Seite eingelegt worden . Das Ur¬
teil des Liuttgarrcr Schöffengerichts ist also rechtskräftig
geworden .

Stuttgart , !6 . Nov . In der gestrigen Nachmittags¬
ziehung der Preußisch - Süddeutschen Klasseu -
lotterie wurden folgende Gewinne gezogen : 30 000 Mack
aus 46 957 . 10 000 Mark auf 40 851 , 5000 Mark aus die
Nummern 56605, 71257 , 73579 , 88677, 107 778, 119988 ,
126 879, 189 133 . ( Ohne Gewähr).

Stuttgart , 18 . Nov . Zwischen den StaatsüahnVerwal¬
tungen von Bayern , Württemberg und Baden ist , wie der
„Schwäbische Merlur" berichtet , ein neues Uebcreinkom -
men über die gemeinschaftliche Besorgung des
Fahrdienstes auf den Bahnstrecken dieser Vermutungen
abgeschlossen worden . Dieses Uebereinkommen tritt an die
Steile der verschiedenen aus dem Jahre 1895 und 1902 stam¬
menden Sonderübereinkommen und Betriebsverträge . Es wird
in dem neuen Uebereinkommen der Uebergang von Betriebs¬
mitteln und - Personal , der einen Verwaltung auf Strecken
der anderen geregelt . Man nimmt an, daß dieses Ueberein¬
kommen vielleicht die Grundlage für ein allgemeines deut¬
sches Fahrdienstübercinkommen bilden werde .

.Kürrzclsau, 18 . Nov . T' e. vielhundertjährige Linde
au der Kocherbrücke, iu Criesbach , die schon seit Jahren
neben vielen lebensvollen auch bedenklich dürre Aeste traurig
gen Himmel streckt , vor drei Jahren sogar einen ihrer sechs
gewaltigen Scirenäste idem Sturm zum Opfer geben mußte,
wird gegenwärtig einer sachkundigen Behandlung unterzogen,
um ihre Altersgebrechen so gut als möglich zu heilen oder
ru beseitigen . Man hofft , sie auf diese Weise noch für einige
Menschenalter hinaus zu . retten. Die Linde ist für die ganze
weite Umgebung ein Wahrzeichen . Auch die Volkssage hat
üch mit ihr schon viel beschäftigt und z . B . Martin Luther
unter ihr rasten lassen . Sie ist also in das Schwäbische Barn»-
buch ausgenommen worden.

LindelskUgcn , 16 . Nov . Im Anschluß au den A » z,
stand der Spulerinnen bei der Firma Butz und Söhne W
Göppingen sind sämtliche organisierten Arbeiter in drei hie¬
sigen Webereien entlassen worden. Der Betrieb der
bereien kann mit Nichtorganisierten Arbeitern aufrecht - r-
hakten werden .

Ncckarsulm , 18 . Nov . Die eingetragene Genosseufchah
mit unbeschränkter Haftung, die die Unterländer Bolks -
zeit ung herausgibt , hat in ihrer gestern nachmittag stch-
gcsundcneu 5 . Generalversammlung für das Jahr 19 ! 1 - sz
die Verteilung einer Dividende von 4 Vi-nr ki? kww >>a„Proz . beschlösse» .

Lauste« a . R . , 17 . Nov . Geiler» abend halb 8 ph--
branutc ein Schuppen des Bäckermeisters 2 ch ieber nieder.
Ein Feuerwehrmann wurde leicht verletzt .

Nah und Hern .
FamilienSrama .

Iu der Hackstraße 76 in Stuttgart wohnte der Schrei¬
ner Schräg mit seiner Frau und vier kleinen Kinder» zu¬
sammen, bis vor fünf Wochen die Eheleute sich wegen fort¬
gesetzter Zwistigkeiten trennten . Samstag nachmittag 1 Uhr
ging Schräg in seine Wohnung und verlangte von seiner
Frau die Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaften. Als
sie sich weigerte , bedrohte er sie . Die Frau schrie laut »m
Hilfe , aber Schräg zog einen Revolver und gab m :hc >c-
Schüsse aus sic ab, von denen einer in den Kopf ging. Blut¬
überströmt brach die Frau zusammen . Ihre Hilferufe waren
aber gehört worden und ein starkes Polizeiaufgebot rückte
heran . Als Schräg sah , was er angerichtet hatte, zielte er
mit der Waffe auch gegen sich und brachte sich eine schwere
Schußverletzung bei, der er eine Viertelstunde später erlag.
Tic Frau wurde ins Karl Olgakrankenhaus geschasst.
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Eine Probcwahl.
Der Lehrer einer Klaffe der Fortbildungsschule in ttzcis-

lin gen hatte sich am Freitag als Stofs seines Unterrichts
die Landtagswahl ausgesucht . Nach Beendigung sei¬
nes Borrragcs wollte er die Wahl auch praktisch vocsühre»
und ordnete sofort die Vornahme einer Landtagswahi an .
Aus einem Tische wurde eine Wahlurne aufgestellt . Jeder
Schüler schrieb ganz im geheimen seinen Stimmzettel , der
Lehrer setzte sich an den Tisch und bildete die Wahlkom -
mission . Der Mahlgang wurde eröffnet . Jeder Wähler trat
an den Wahltisch heran , gab seinen Namen an und legle
seinen Stimmzettel in die Urne. Nachdem alle vollzählig
abgestimmt hatten , wurde die Wahlhandlung geschlossen , die
Urne geöffnet , der Inhalt auf den Tisch geleert »nd die
Stimmzettel nachgezählt . Alles war in Ordnung und stimmte
überein. Nun kam die Stimmenzählung und siehe das Re¬
sultat : Regicrungsrat Hasel , Kandidat der Deutschen - und
Botkspartei, 3 Stimmen , Herbster Zentrum 4 St . , Schult¬
heiß Söll, Bauernbund , 1 St . und Preßmar, Soz. , ! i) St.
Nach diesem Resultat hätte also die Sozialdemokratie unter
den Lehrjungen einen ziemlichen Vorsprung voraus .

Brand- »ud Nnglücksfälle.
Ter Fabrikant Kart Siegle in Murr wollte in der

Holzmehlfabrik , au der er beteiligt ist, im Werk einen Rie¬
men auslegen , wurde von der Riemenscheibe erfaßt und ins
Werk gezogen, was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

In Uhlba cl ist beim Oeffnen der sog . Schlagtüre aus
dem obersten Bä nenboden die Frau des Schuhmachers
Köpple aus die S ratze hcrabgestürzt und hat sich so schwere
Verletzungen zugezogen , daß sie bald darauf tot war .

Ter Traubenwirt Christian Wieland in Reifach
(Lömen st ein ) war im Verlaufe von Streitigkeiten, die in
seiner Wirtschaft unter ledigen Burschen ausgebrochen wir¬
ren, zu Fall gekommen und hatte sich eine Rippe einge¬
drückt, wodurch die Lunge verletzt worden war. Letzte Nacht
ist nun der 46 Jahre alte Mann an einer schweren Lungen¬
entzündung geftorb e n.

Der Dampfer „Z e l i a" ist in der Nähe von Del in
gescheitert : sieben Mann der Ersatzung ertranken ,
drei weitere Leichen wurden geborgen und nach Liverpool
gebracht .

Vom Lchütte-Lanz .
Mannheim , 17 . Nov . Bei seiner gestrigen Beck

KP
sm

«!S

sich
e
Kr

he»
1 -
; st >

d
sor .
Mi ,

' in

ÜMU
,f

tsai
isie
stier,
imlk
>1! m
»i,
Ükl

'
stndn

kW
iöwei

Kien

stättenfahrt erlitt der Luftkreuzec „Sch ütte - Lanz " einen
kleinen Unfall . Er stieg gegen 10 Uhr vormittlws
auf und führte zwischen Rheinau und Karlsruhe
GeschwindigkeitZmessungen auf. Um 11 Uhr befand sich das
Luftschiff über Karlsruhe und Durlach, wandte sich dann
dem Rhein zu und nahm Kurs gegen Speyer . Bei Bcrghausm
splitterte beim Hinteren Propeller ein Flügel ab, flog gegen
den Ballon und riß ein etwa drei Meter großes Loch m
dir Hülle. Daraufhin wurde sofort die Heimreise angetre-
Len, aber über Rheinau noch einige Manöver in Höhe van
300—500 Meier ausgesührt, bis die Landungsmainüchait
an Ort und Stelle war . Um 1 . 12 Uhr erfolgte van » giaü
die Landung . Der angerichtete Schaden an dem LnWA
ist gering und dürfte in einigen Tagen wieder ausgebesstrr
sein.

Eine entsetzliche Familicntragö - ic,
bei der eure große Familie . Eltern und 2 Kinder , ihre» un¬
freiwilligen Tod fanden, hat sich in Dresden im Hauie
Kronprinzenplatz 14 zugetragen. Dort erschoß der Pom
sekretar Robert Paul Rummler seine 39 Jahre alte
Ehefrau und seine Kinder im Alter von 11
12 Jahren . Daraus machte er durch einen Schuß in den MP
seinem Leben ein Ende . Die Familie wurde von dem 3»
ter der Ehefrau, der in der Wohnung ein Zimmer mm
hatte, entseelt aufgesunden . Rummler wird als fthsffMp

-

tigsr und solider Beamter geschildert : er scheint die - a-
in geistiger Umnachtung ausgeführt zu haben .
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Gerichtssaal
Dortmund , 18 . Nov . Die Strafkammer »euitt

teilte den verantwortlichen Redakteur der „Arbeiter -Zeitung ,
Friedrich Hen sler , wegen Beleidigung der dcukschen ..
ziere und Unteroffiziere durch einen mst der Ueoerjch MHx
„ Osterode" am 19 . April ds . Js . veröffentlichten
zu zwei Monaten Gefängnis - Der Artikel Ha lo

sich mit der Ermordung des Hauptmanns Rätsch vom d
^ ,
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gen Infanterie-Regiment besaßt . Wegen desselben
bereits andere sozialdemokratische Redakteure m ^sind bereits andere sozialdemokratische ,

Orten Deutschlands in empfindliche Freiheitsstrafen
men werden .

Nov . Bor dem hiesigen Schösscng M, ?,
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Jever, 15 . - . ,

richt stand heute eine Klage deS Vorsitzenoen des
der Landwirte, Frhr . v. W a n g e n h ei m - M.
gen den Architekten Demmig - Bad Oeynhausen zur -

Handlung . Den Gegenstand der Anklage bildete oer
wurf der Steuerhinterziehung , den der A . M tzffz
Demmia au» verschiedenen Versammlungen, den er ^ ^ ^
legenheit der Wahlbewegung im Januar abhwlt , 1 -.,
habt» sollte . Das Gericht kam schließlich zu der MAT
daß der Angeklagte freizusprechen sei . Daß de - "1 t



, jahrelang keine Einkommensteuer . gezahlt habe , sei Tat -
h . fs sei auch richtig , daß der Beklagte den Vorwurf der
Mrdrückerei habe erheben wollen . Dem Angeklagten sei je-
5 zuzubilligen, daß er in Wahrung berechtigter Interessen
Andclt habe .
^ yerli « , l8 . Mb . Das Gewerbegericht in
i , ndk- berg verurteilte 68 Ziegeleiarbeiter , die
tz Zoinmcr dieses Jahres vertragsbrüchig geworden waren
^ die Arbeit ohne Mndigung niedergclegt hatten , aus An -
M der Ärbeitgeberkommission solidarisch zu einem Scha -
Mrsab von zusammen 3888 Mark .
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Wnnderkuren nnd Hypochondrie .
Vis in untere Tage hinein treten immer wieder

chencu ans , die behaupten , durch einfache Mmsipu -
'
rlimien hoffnungslose Krankheiten heilen zu können . Das
tjfilwürdige in der Laufbahn dieser Wundertäter und
ichnidbeter ist, das : sich immer eine Menge Leute finden ,
zstist und steif beteuern , durch ihre Hilfe gesund geworden
g jein . Diesem psychologischen Rätsel widmet Dr . Ja -

i . Walsh einen bemerkenswerten Aufsah im „ New -
B Herald "

, in dem er die Auffassung vertritt , daß»
« sich bei den Erfolgen der Wnnderkuren in erster Linie
2 Ungebildete Kranke handelt . Die Furcht vor

«: Krankheit , die Nosophobie , wie die Wissenschaft sagt ,
s heule verbreiteter denn je . Die allgemeine Bildungs -
ise des Publikums ist ja in der Gegenwart viel höher
i nutzer, und so kommt es , daß auch der Laie viel inehr

-,»> den Krankheiten und ihren Symptomen weist als
M . Besonders Personen , die nichts Rechtes zu tun
Mi , beobachten peinlich alle Erscheinungen ihres kör-
vücheu Zustandes , grübeln über sie nach , suchen sie ans
stimmte Leiden zu deuten und können schließlich chron -

, !ik.' Hypochondrie nicht mehr überwinden . Tie Krank¬
xi,sangst steht als psychische Schwäche ganz ans einer
stje mit der Furcht vor der Dunkelheit , vor dem Ge¬
st,er, vor der Ersteigung von Höhen und dem Durch¬
leben offener Platze , und sie »inst ebenso behandelt wer
ni wie diese . Tie Leidenzustände , Aengste und Schmer -

die solche Personen anszustehen haben , sind in
m Art ganz real ; denn an : Ende ist jede Schmerzem -
ßndmig seelischer Natur . Es kommt nur darauf an , wo
- entstanden ist : ob sie die Folge einer Asfektion des

md liSwers ist oder nur eine Ausgeburt des Geistes allein ,
ânz aus der Lnst gegriffen ist ja auch die Hypochondrie
Ähnlich nicht , nur übertreibt die Einbildungskraft des
memen, oder noch häufiger , der Patientin unbedeu -

SÄ' Symtome in ungeheuerlicher Weise . Das geht
Mlickso weit , dass, der Betreffende seine ganze Le-
MMt um ändert ; er gibt seine bisherigen Beschäftig -
G » aus, ist wenig und schläft schlecht , so dast er schließe
Adas Bild eines wirklich Kranken bietet .

Es ist begreiflich , dast eine starke Suggestion den
Band des Hypochonders zu bessern vermag , und so hat
8 Ansicht Dr . Walsh ' s vieles für sich, daß , die ge-
W >! Patienten der Wunderdoktoren sich größtenteils
M den Kreisen der eingebildeten Kranken rekrutieren ,
st ixrrschte in Europa in früheren Zeiten , der Glaube ,

die Berührung von der .Hand des Königs gewisse
Mische .Leiden heilen könne . Besonders die Herrscher
Mkrcichs sollen in der Behandlung des Kropfes gute
stoige erzielt haben . Als die grostx Revolution in
«Md - das Hans Stuart vertrieben hatte , weigerte sich
Aiiilvell, der Lord -Protektor , der Republik , die Rolle

r » , M wundertätigen Monarchen fortzusetzen . Diese Lücke
j :chlnid ein irischer Schwindler mit Namen Valentine

hkctreakcrs auSzunützen . Er behauptete ein Traum -
Ä gesehen zu haben , in dem eine höhere Macht ihm
-chrng, so lange es in England keinen König gebe,

die Kranken durch Berührung mit seiner Hand zu
-kilm. Der Abenteurer gewann bald einen bedeutenden'

j, und aus allen Teilen des Landes strömten die Leute
hhi, die sich von ihm behandeln lassen wollten . Tr

mit der Hand ein paar mal über die kranke Körper -
Äe zu fahren , und schickte dann die Patientin mit der
Sicherung heim , es würde ihnen besser gehen . Diese
Note soll in der Tat oft geholfen haben . - Vor etwa

Fahren war es ein Amerikaner , Dr . Elisha Perkins ,
als Wundertäter großes Aussehen erregte . Er ar -

Zete mrt zwei MetallMbchen , die etwa so dick! waren wie"
Oiste und spitz zuliefen . Tie beiden Spitzen brachte

Berührung , hielt da die Stäbchen fest und zog sie
über den Körper des Kranken . Mit diesem Apparat

Ae Perkins angeblich die schwersten Leiden : aber da -
Äk waren die Amerikaner noch klug genug , sich für die
Ae medizinische „ Methode " nicht einfangen zu lassen ,Ä so entschloß sich der weise Mann , Europa mit seiner
^ cnwart und seiner Hilfe zu beglücken . Er suchte sich
«ochst Kopenhagen als Operationsfeld aus nnd erwarb
ch kaid einen einträglichen Kundenkreis in der dänischen'
Ookratie . Auch im Bürgertum übte er seine Kunst gern ,

er einige Jahre darauf nach England übersiedelte ,
'4 er Tausende von Personen zurück, die Perkins als
Mi Wohltäter gar nicht genug danken konnten . Im
ante der Briten machte der schlaue Dnkec gleichfalls
^ Geschäfte; sein Treiben erregte den Zorn der studier -
E" Aerzte sin höchsten Maße , und sie beschlossen endlich ,
^ öffentlich ncl adsnräum zu führen . Zwei Aerzte

,
'Änil Holzstäbchen her , die sie so anstrichen , dast sie
lttikel

^ Eindruck von Metall machten , und begannen nun
hack ^ ^ ksem Instrument zu kurieren . Perkins hatte näm -

dorin §! stets behauptet , das -! die eigentliche Wunderkrast rn
ctikck̂ Metall liege . Aber die Macht der Einbildung war
irereOP zu überwinden : der echte und die nachgemachten
momMndermänner erzielten gleich glänzende Erfolge , und

Autorität erwies sich als unerschütterlich . Seine
^ ^hE^men waren nämlich überzeugt davon , dast oer Mann
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-l Wen könne . So fühlt n sic sich nach der Behand -
BrE ? ihn wieder gesund , nahmen ihre alte Lebens -

N auf , dachten nicht mehr an ihre Leiden , und die
Omerzen waren verschwunden . Das große Heer der
Wildelen Kranken ist es , das drn Ruf solcher Wunder -

, verbreitet ; wirklich Leidenden können sie na
nicht helfen .

r - auch unsere Zeit hat ihre Wundermänner hervor --

Vor-
-kl-gti
:i ^
Mlüch

gebracht , aus deren Weisheit Tausende schwören . Dowie ,
der große Prophet der Gesundbeter , behauptete , er habe
im Laufe seines Lebens 50000 Kranke nur durch Auflegen
seiner Hände geheilt . Tatsache ist, dast ungezählte Per¬
sonen Towie ' s Dienste mit mehr oder weniger hohen Geld¬
beträgen gelohnt haben . Das ben >cist zum mindesten ,
dast. sie an ihm glaubten . Noch zu Towies Lebzeiten
mnd er einen Konkurrenten im Westen der Union . In
einein gewissen Schlotter , der die Kranken mit Hilfe von
Fastkuren zu heilen behauptete . Auch ihm ströhmten Tan
sende zu, -und er konnte sich der gleichen Resultate rühmen
wie seine Vorgänger . Bekannt ist ja die Tätigkeit, , die
zur Zeit die Gesundbeterin Frau Eddy und ihre Anhänger
ansüben . Alle diese Wundermänncr nnd Frauen sind aus
Kosten der eingebildeten Kranken reich geworden , und
doch kann jeder der Patienten die Kur bequem an sich selbst
vollziehen . Ei braucht nur den Mut zur Gesundheit
zu haben : er must dem erfahrenen Arzt vertrauen , der
ihm sagt , das , ihm nichts fehlt : vor allem must er aber
seinen Geist so reichlich beschäftigen , daß ! er gar nicht
dazu kommt , sich Krankheiten einznreden .

»

Die Bober-Taispcrrc
bei Mauer , die größte Deutschlands , die am Samstag in
Anwesenheit des Kaisers eingeweihr wurde , ist unter gra¬
sten technischen Schwierigkeiten unter Leitung des Bau¬
rats Bachmann erbaut worden . Nach mehrjährigen Vor¬
bereitungen an Ort und Ttelle wurde am 20 . Juni 1908
in Gegenwart des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu¬
st«' i > der Grundstein gelegt . Sie ist zur Zurückhaltung von
jünfzig Millionen Kubikmeter Wasser bestimmt , und der
Stausee wird sich / wenn er später ' gefüllt ist , achteinhalb
Kilomeier boberanfwärts erstrocken . Die Oberfläche des
Stausees mißt 240 Hektar . Tie Sperrmauer hat eine
Länge von 280 Meter , eine Höhe von 60 Meter , eine
Fustbreite von 50,6 Meter mrd eine Kronenbreitc von 7,2
Meter . Tie . Baukosten belaufen sich auf 5 650 WO Mark ,
die Grimderwerbskosten aus 2 500000 Mark : davon trägt
c er Staat Ps , die Provinz !/h . Außerdem nagt die Pro¬
vinz die Kosten für das dort erbaute Elektrizitätswerk
in Höhe von 21/2 Millionen Mark , das später der Lie¬
ferung von elektrischem Strom durch Fernleitungsnetz für
Nikderschlesien dienstbar gemacht werden soll -

Tie in der Mitte aus der Sperrmauer errichtete Ge¬
denktafel , die ebenfalls enthüllt wurde , ist ein Werk des
Professors von Gosen -Breslau . Sie stellt eine auf einem
Socke ! ruhende 21/s Meter hohe Bronzetafel dar , deren
oberer Teil ein Reliesportrait des Kaisers in der Uni¬
form der Breslauer Leib -Kiirassiere zeigt und darunter
die Inschrift „ Erbaut unter der segensreichen Regierung
Wilhelm II .

" Ten unteren Teil bildet ein allegorisches
Fignrwcrl , das die Hochwasserkatastrophe des Jahres 1897
versinnbildlicht . In der Mitte ist der Vers ans Bürgers
„ Lied vom braven Mann " angebracht :

Am Hochgebirge schmolz der Schnee :
Ter Sturz von tausend Wassern scholl :
Das Wiesental begrub ein See ;
Des Landes Heerstrom wuchs und schwoll :
.Hach rollten die Wogen entlang ihr Gleis
Und rollten gewaltige Felsen Eis .

*
Tack Testament eines Balkaufnrsten.

Ter letzte Wille eines Balkansürsten ist das Streitob -
jekr in einem Prozeß, , der 'zurzeit vor den Pariser OKrichten
verhandelt wird . Tie Erben des Fürsten Alexander ,Vo -
gvdiri sind die Kläger . Sie behaupten , daß , das Testa¬
ment , in dem der Fürst , der durch den Berliner Vortrag
zum Stadthalter Ostrumelien eingesetzt worden war , sein
Vermögen an Mujnrus Bey vermachten ungültig sei .
Ter Erblasser wäre nämlich zur Zeit der Abfassung ,
im Februar 1909 , nicht mehr im Besitze geistiger Ver -
sügungsfähigkeit gewesen . Fürst Vogodiri heiratete im
Jahre 1862 eine Tante jener unglücklichen Baronesse
Betschera , die zusammen mit dem österreichischen
Kronprinzen Rudolf bei der Tragödie in Meyerlün ihren
Tod fand . Er kam mit seiner Gcmahling im Jahre 1892
nach Paris und lebte dort im Terminus Hotel , bis er -im
Januar 1910 nach einer Nervenheilanstalt in Surrsnes
übersührr wurde , wo er wenige Monate später in gei¬
stiger Umnachtung im Alter von 87 Jahren starb . Unter
den Klägern und Anwälten auf seinem Nachlaß befinden
sich Fürst Emanuel Vogodiri und Karatheodori Bey ,
dessen Vater einer der türkischen Würdenträger war , die
den Berliner Vertrag Unterzeichneten .

»
Die Jndicmerprinzessirt imd ihr künftiger

weißer Mann .
Tie reichste Erbin unter den Rothäuten Oklahomas

schm sich nach einem weißen Gemahl und ist gerne bereit ,
falls sic einen Lebensgenüssen findet , einen angemessenen
Preis zu zahlen . Ter Name der heiratslustigen Schönen
ist Jnamta Ta -Ka - Ma , und sie ist weit nnd breit als die
Königin der Uchees bekannt . Obgleich ihre .Hautfarbe
einen dunkleit Kupferton zeigt , ist sie ausgesprochen hübsch
mit ihren klassisch geschnittenen Gesichtszügen , ihren sanf¬
ten braunen Rehaugen und ihrem seidigen , blauschwarzen
Haar . Sie ist dabei trefflich erzogen und hat sich als Stu¬
dentin der Carlisle College eine umfassende Bildung an¬
geeignet . Ucberrdies verfügt sie über ein Vermögen von
einer runden Million , Las sich noch , täglich , vergrößert .
Jnanita lebt mit ihrem Vater in rechter Jndianerweisd
in Sapulpa , hofft aber eines Tages ein Bleichgesicht zu
beiraten , Automobil zu fahren , wie ihre weißen Schwestern
Toilette zu machen nnd tätigen Anteil an dem Kampf um
das Frauenstimmrecht W nehmen ; denn sie ist die erste
und vorerst einzige ; indianische Su -jfragete . Zur Königin
des Utchenstammes wurde sie gelegentlich des letzten „ Korn -
tanzes " gekrönt , bei dem sic im Schmuck ihrer königlichen ,
aus 125 Elchzähnen bestehenden Halskette erschien , die
einen Wert von 40000 Mark repräsentiert . Sie trug
damals eine Krone von Pfauenfedern , zu der die Insassen
ihrer Psauenfarm bei Sapulpa das Material geliefert
haben : eine Farin, , die eine kleine Goldmine bedeutet , da
viele der Pfauhühne einen Wert von 800 Mark haben . Die
Jndianerkönigm besitzt den weiteren Landbesitz im Herzen
des PetrolkumdistriKs «und bezieht ans diesen Oelanteilen

Einnahmen , die sich auf Tausende von Dollars pro Mo¬
nat belaufen , und die mit der weiteren Erschließung der
Pelroleumquelieu noch -eine erheblichere Steigerung er¬
fahren dürften . „ Ich betrachte die Ehe als ein ettvas
Selbstverständliches, " erklärte die indianische Majestät
jüngst einem Interviewer . „ Sie muß die Pflicht Und
der Stolz jeder Frau sein , auch wenn diese sich als Suss
ragetle bekennt . Ich hoffe eines Tages einen weißen
Mann zu finden , der mein Gsttenidenl verkörpert . Er
muß ein untadelig gebildeter Gentleman ersten Ranges ,
ein strenger Abstinenzler und rigoroser Tabakfeind sein .
Er soll daneben ein Anhänger aller Freilnftsportübnng ,
ein guter Schütze . geschickt im Gebrauche des Lassos und
im Besitze eines Luxusäutomobils sein . Am Geld lege
ich bei ihn : keinen Wert , dagegen muß er im Besitze
der Charakterejgenschasren sein , die eine glückliche Lebens¬
führung verbürgen . Es wird nicht leicht sein , solch einen
Mann zu .finden , wenn es gelingt , kann es füglich nur ein
Kanadier oder ein Engländer sein , der in kolonialen Din¬
gen Erfahrung har .

" Europäischen Heiratsjägern eröff¬
nen sich darnach nur geringe Aussichten , diesen rothä » lägen
Goldfisch zu angeln .

„Ist das ein Fortschritt der Änttur ?
Fm „Simplizissimus " veröffentlicht Peter Sch le¬

in i h '
l folgendes Gedicht :

Andere Zeiten .
Ja , ß ruhe r las man 's sorgenfrei
Und unterhielt sich mit Behagen ,
Wie Völker anseinanderschlugcn
Tort hinten , weit , in der Türkei .
Jetzt fürchtet man sich tausendfach
Und sieht besorgt die Ruhmestaten
Und glaubt beim Zischen der Granaten ,
Sie schlagen in das eigene Dach .
Ist das ein Fortschritt der Kultur :
Beim fernsten Krieg vor Angst zu schwitzen :
Ans fremden Pulverfässern sitzen ?
Ich weif es nicht nnd frage nur.

Prinz und Schutzmann .
Ans Strasburg wird geschrieben : A » der hiesigen

Kaise ^ -Wilhclms - Universität studieren in diesem Winter¬
semester Prinz Joachim von Preuße » , sowie der
Erbprinz von T h u r n n nd Taxi s . In der allgemeinen
Aufmerksamkeit , die diesen Musensöhncn gewidmet wird ,
läßt auch der Schutzmann die seinige nicht vermissen .
Das geschieht in nnserin Rechtsstaat besonders dann , wenn
ein pnnzliches Automobil vergißt , daß vor dem Gesetz
alle Tösf -Töffs gleich sein sollen . Prinz Joachim fuhr
in übersetztem Tempo durch die schmust Metzgerstraße ,
als ein Lchntzmannsarm sich hoch reckte nnd den Kraft¬
wagen anhiclt . Es gibt nichts stärkeres wie einen Schutz -
niannsnrm Als der Wagen hielt , ging bas Armsignal
herab und die Hacken des Schutzmanns klappten zusam¬
men : „ Königliche Hoheit entschuldigen !- Aber es ist meine
Pflicht , daraus aufmerksam zu machen , daß : durch diese
enge Gasse nach den Polizei Vorschriften langsam gefahren
NEvoen muß .

"
„ Sv so !" meinte der junge hohe Herr ,

„ Aber sagen Sie mir doch mal , Schutzmann , waS hätte
denn das gekostet , wenn ich in dem Tcinpo weiter gefahren
wäre , was ?" Der Schutzmann erblickte in dieser Frag -
durchaus keinen leisen Ulk . „ Verzeihung , Kgl . Hoheit ,
das weiß ich nicht bestimmt , aber es hätte vielleicht
auf 5 0 M können zu stehen kommen .

"
„Sieh

mal an, " atmete der Prinz erleichtert aus , „ da haben
wir aber Glück gehabt . Ich bin froh , Laß Sie mich
beizeiten vor Schaden bewahrt haben .

"
. Der Adjutant

im Wagen mußte das große Portemonnaie ziehen und 5
Mark für den Schutzmann bluten . Letzterer war m einer
rechten Verlegenheit . Schutzleute dürfen im Dienst doch
keine Geschenke annehmen . Aber einem Prinzen erteilr
man doch auch nicht gerne eine Abweisung . Er nahm
in Gotrcs Namen und angesickM der teuren Fleischpreist
das Fünsmarrstück nnd hat afüdr bei der Nceldung des
Vorfalles vom Polizeipräsidenten die nachträgliche 'Ab¬
solution bekommen .

Schul Humor . S chu l i n sp e k to r - bei der
Prüfung ) : „ Nun , Kinder , wißt ihr , was unter einer
gebrochenen Zahl , einem Bruch verstanden wird ? - Sag
mir mal , Gebele : angenommen , du gehst mir deinem
Brüderlein an einein Baum vorüber und findest im Gras
einen Apfel . Ta möchtest du doch haben , daß dein Bruder
auch nicht leer ausgehe , sondern grad so viel bekomme
wie du . Nun sprich , wie greifst du das au ?" - „ 'J
kei halt oifach no oin ra !"

-Der kleine Fritz . „ Sag mal , lieber - Onkel ,
warum hast du eine cho rote Nase ?"

„ Ich habe mich er¬
kältet !" „ Ja sind denn die Weinstuben nicht ge¬
heizt ? "

Wöchentlicher « aatcnstanvsbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen

Landwirtschästsrates .
Die Witterung Hatte in der Berichtswoche im allgemein :»

einen etwas milderen Charakter , auch die Niederschläge waren
weniger zahlreich , aber die Arbeiten auf den Feldern kamen
wegen großer Bodennässe nur langsam vorwärts , namentlich
das Abfahren der Rüben ist mit großen Schwierigkeiten vet -
bundeu . Nur stellenweise konnte die Pflugarbeit in den letz¬
ten Tagen gefördert und auf Hackfruchtäckern Weizen gesät
werden . Die Bestellung dieser Frucht ist vielfach noch der¬
art im Rückstände, daß bei der vorgerückten Jahreszeit nur
wenig Aussicht besteht, den Anbau noch in vollem Umfange
ausführcn zu können . Ebenso wie für die Feldarbeiten wäre
für die jungen Saaten noch eine Periode milder Witterung
sehr erwünscht . Namentlich die Weizenfelder machen nocheinen sehr rückständigen Eindruck ; vielfach ist der Weizen
erst im Ausgchen begriffen , zumal die Keimkraft der Saat
durch die niedrige Bvdentemperatur beeinträchtigt wird . Der
Roggen , der auch lanzc Zeit zum Aufgehen brauchte , ist
gegen andere Jahve im Wachstum zurück und konnte sich bei
der naßkalten Witterung bisher nicht in gewünschter Weise
bestocken. Doch werden namentlich die frühe bestellten Saaten
bei meist dichtem Bestand als gesund und entwicklungsfähig
bezeichnet. — Die Preisberichtsstekle schließt hiermit ihre
diesjährige Saatenstandsberichterstattnng .

V
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* Proporzwahl in Stnttgart . Gewählt wurden
Dr . Lindemann (Soz .) mit 35 880 Stimmen ,
Engelhard „ „ 24674 „
Westmayer . „ 23477 „
Baumann ( D . Partei ) „ 18800 „
Hiller (Konserv .) „ 13427 „
Gaus (Frtsch Volksp .) . 12 078

Die Landesproporzwahl findet am 18 . Dezember statt .

Letzte Nachrichten .
Konftantiuopel , 18. Nov . Heute hat der interna¬

tionale Gesundheitsrat den Willen bekundet , Maßnahmen
zu treffen , um den Einmarsch der kriegführenden Armeen
in Konstantinopel zu verhindern , da er eine ernstliche ge¬

sundheitliche Gefahr bedeuten würde . Während der Bera¬
tungen erklärte der Minister des Auswärtigen , er hoffe, daß
ein Waffenstillstand und der Friede bald geschloffen sein
würden .

Kouftautinopel , 17 . Nov . Da seit dem frühen
Morgen heftiger Kanonendonner svon Tschataldscha her zu
hören ist . wurde beschlossen, ' heute nachmittag zum Schutze
der nach Pera führenden Zugangsstraßen Matrosendetache¬
ments der Kriegsschiffe zu landen .

Konftantiuopel , 17 . Nov . Die Cholera wird zu
einer Geißel , die schrecklicher ist als der Krieg . Die Be¬
hörden haben nicht die Macht , der Situation entgegenzu¬
treten . 3000 Kranke wurden mit der Bahn nach San
Stefano gebracht wo sie 24 Stunden ohne Nahrnng und
ohne Wasser in den Waggons gelaffen wurden . Die vier
vorhandenen Aerzte erklärten , sie seien nicht in der Lage ,
3000 Kranke zu pflegen , und taten gar nichts .

Ag - 26265 .

wildbad.
Am Mittwoch , de « 2V . November 1S12

— abends 8 Uhr —
findet im Pauoramahotel unsere

General-Versammlung
statt , wozu wir unsere aktiven und passiven Mitglieder hiemit höflichst
einladen .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Wahl des Vorstandes .
3 . Beratung über Zeit und Ort des Familien -Abends .
4 . Feststellung des Schießplanes .
5 . Verschiedenes :

Das Schühenmeisteraml .
VielvriÄ - VvrsiMtzZ '

uuK .
Größte Gesellschaft des europäischen Kontinents .

Vermögen ult . 1911 : über 885 Millionen Mark .
Branchen : Leben , Kapital , Renten , Volk , Sterbekasse , Unfall , Lebensl .
Bahn - und Dampfschiff -Unglück, Haftpflicht , Transport , Valoren , Feuer ,

Einbruchdiebstahl , Mietsverlust .
Auskunft kostenlos durch das

Hauptbureau für Württemberg « nd Hoheuzollern ,
Stuttgart , Wilhelmsba « III .

MIKE kLMmeräinßsr , AllMlWt.
resr Vertreter für Wildbad « nd Umgegend : A . Geiger ,

Billa Hoheneck .

ILccschenbier :
aus der Brauerei Ketterer , Pforzheim

keil unä äunkvl
N » - in ganzen « nd halben Flaschen -Mg

empfiehlt
' Okr WeirriSi -

tj
Rathausgaffe .

Speise -KcwLoffetn
empfiehlt Wrlh . Mcrth .

An Arneine WäHter
und Mitbürger !

Für das mir bei der Landtagswahl entgegengebrachte ehrenvolle Vertraue « , sowie
für die mir und meiner Partei namentlich auch seitens der Fortschrittlichen Volkspartei
zuteil gewordene tatkräftige Unterstützung sage ich allen meinen Wählern aufrichtigsten
herzlichsten Dank und verbinde damit die Bitte , mir dieses Vertrauen und die treue Mit¬
arbeit auch in der kommenden Nachwahl zuwenden zu wollen .

Karl Lommerell, Höfen.

Wähler und Mitbürger ! Die - rst - Landtagswahl hat e« »
Vollen Erfolg nicht gebracht . Wenige Stimmen fehlen zur absoluten Mehrheit für
Courmerell . Für die notwendige Nachwahl muß auf der ganzen bürgerliche « Linie
die Losung sein : „ Unter keinen Umständen der Sozialdemokratie eine Stimme !"
Für unsere Parteigenossen gilt es , die Anstrengungen zu verdoppeln ! Kein Wähler darf
zu Hause bleiben ! Verschwinden müssen Partei - und Standesunterschiede ! Die Lage ist
ernst ! Tue jeder seine Schuldigkeit und tretet tatkräftig und einmütig ein für den ge¬
meinsamen liberalen Kandidaten

Kart Aornrnerett ,
Das gemeins. wahlkommitee

der Mmllidmlk « Mn . Sn KltsWW » MMtei .

DunKsUKUirK .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme ,
welche wir während der Krankheit und noch dem Hinschei¬
den meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosine Hammer
geb . Riexinger

von allen Seiten erfahren dursten , für dis vielen Blumen¬
spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
insbesondere den Schulkamerädinen und -kameraden , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Rösler , für die auf¬
opfernde Pflege der Krankenschwester sagt herzlichen Dank

i« Mk « Sn lmmSe« WlndlikbkM
der trauernde Gatte
Robert Hummer

Wildbad , den 19 . November 1912 .

MntSrHoseN L Mk . 1 .— , 1 .40 , gestrickt ohne Naht , 1 . 75 ,
2 . — , 2 . 60 .

Unterjacke « 0 .95 , 1 . 15 , 1 .40 , 1 .75, 2 .— usw.

Worrnathemden 1 .35 , i .so , 2 . - , 2 .50 , 3 . - »sw .
sehr beliebt ist mein Felseuhemd , Stück 3 .— ,

weil ganz vorzüglich im Tragen .

WcLNMwoLMoNeKHerNdeN für Herren , Da¬
men und Kinder alle Größen und nur eigene Anfertigung

aus bestem Material und konkurrenzlos billigen Preisen .

AilstsMM mi > MM »
"

MD
Knaben u . Mädchen - Sweaters

in großem Sortiment und allen Farben
Größe 1 2 3 4 5

0 .95 1 . 20 1 .40 1 .60
alle Preislagen bis zu den besten.

1 .80

Wlepte
'
s Srvsaters - Anzüge .

Iagdwesten m deste Mikck
alle Größen von Mk . 2 . — bis Mk . 14 . —

gestrickte Jantcrstervesten

Holf - Iacken —

kl » . Sosvd ,
Telefon 32 .

Kmon -örikvll

i-lms l-AIMck .
des Museums für Völker - u . Länder¬

kunde zu Stuttgart .
SV12 Geldgewinne bar ohne Ab¬

zug zahlbar .
Ziehung garantiert 1 «. S

Februar ISIS .
1 Hauptgewinn SV vvv Mk . ,
1 Hauptgewinn IS vvv Mk .
1 Hauptgewinn S VOV Mk .

Stuttgarter Museums -Geldlose ä 3
Mark zu haben hier bei

C . W . Bott .
Such Hausnr . Bäckerei od , Wa-
renhandl ., auch Wirtschaft - Gasthof,
Platz gleich. Off . v . Bes . u . « Existenz
120 - postlagernd Böblingen .

26 ar

find eiugetroffe «

K . Iaas »

hat zu verpachten .
Näheres bei

Karl Mehr
x . „ Grünen Hof " '

MrUmMsr
Pforzheim ,

Ecke Blumen - u . Brüderstr .

Größte Auswahl in
Leiterwagen , Kinderstühlen ,
Blumentischen , sowie allerySor -

ten Korbwaren .
GW

ist nickt nur beim Vsscken unck LIsicken veisser iVsscke unübertrokken, sonckern es äeslnilriert
suctl in kervorragsnckem Nasse . kesonckers « icktig

für kunt -, WoIIzvÄ8eke , 80wie Kranken - unck Kin6erivä 8cne ,
die nickt gebockt « eräen äari . künisckes VVsscken in ksnckvsrmer ksuge s30— 40°) genügt , um
ebenso rem unü babterienirei ru mscksn , vie gebockte « eiös l-einen - unck Osumvollvsscne .
- - Lrkäitlick nur in Originai - Psbeten , niemals lose . — — — ——

ttLklKLI . «l Lo . , vV88Lt . OOKf . Ml-imx- I-»drU<-nk° - uck ck«r -IN>°N°dt-n^

Druck und Verlag der Beruh. HofmamMen Buchdruckerei tu Wildbad. — VWautwortltch : E. Reinhardt daselbA
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